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9.1 Ausgangssituation / Entstehungsgeschichte / Zielsetzung 

Ziel dieser Empfehlung ist die Darstellung allgemeingültiger Informationsanforde-

rungen für die Transport- und Umschlagprozesse zwischen Industrie, Logistik-

Dienstleister und Handel sowie die Spezifizierung der für diese Prozesse erforder-

lichen elektronischen Nachrichten. Hierdurch sollen die unterschiedlichen Ausprä-

gungen von Prozessanforderungen und deren Abbildung in elektronischen Nach-

richten verringert werden, um die Anwendung in den unterschiedlichsten Ge-

schäftsbeziehungen zu realisieren. 

Durch die Definition von Basismodulen und die hierfür erforderlichen Informations-

profile für die relevanten Geschäftsprozesse werden auch komplexe Geschäftsbe-

ziehungen abgebildet. Mit den erarbeiteten "Basismodulen" können verschiedene 

Prozessszenarien abgebildet werden. Sie stellen somit die Grundlage für einen 

effizienten Informationsfluss und Datenaustausch dar. 

Die vorliegenden Prozessempfehlungen wurden mit und für die Prozessbeteiligten 

der Konsum- und Gebrauchsgüterwirtschaft erarbeitet. Die Empfehlungen richten 

sich an die Prozessverantwortlichen von Industrie, Handel und Logistik-

Dienstleister, welche im Rahmen der Optimierung von bestehenden Geschäftsbe-

ziehungen den elektronischen Austausch von Daten umsetzen wollen. 

Grundlage der vorliegenden Ergebnisse war eine detaillierte Prozessbetrachtung, 

auf deren Grundlage zunächst die für den Prozess relevanten Informationsprofile 

erarbeitet wurden. In einem zweiten Schritt wurden die Informationsprofile in die 

Datenstruktur des für die Konsum- und Gebrauchsgüterwirtschaft vorgesehenen 

Kommunikationsstandards EANCOM
®
 übertragen. Die EANCOM

®
-

Schnittstellenbeschreibungen werden separat veröffentlicht.

Diese Empfehlung bietet 
allgemeingültige Informati-
onsanforderungen für die 
Transport- und Umschlag-
prozesse zwischen Indus-
trie, Logistik-Dienstleister 
und Handel und spezifiziert 
die erforderlichen elektroni-
schen Nachrichten. 

Die Basis für diese Emp-
fehlung bildete eine detail-
lierte Prozessbetrachtung. 
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9.2 Geltungsbereich der Empfehlung 

Die unternehmensindividuelle Umsetzung der in der Empfehlung aufgezeigten 

Lösungen wird generell auf Basis der geltenden vertraglichen Grundlagen erfolgen. 

In diesen sind die kommerziellen und qualitativen Bedingungen geregelt. Prozesse 

und Verantwortlichkeiten für Datenaustausch und -beziehungen sowie die Abwick-

lung von administrativen Vorgängen sind dort ebenfalls festgelegt. Diese vertragli-

chen Regelungen können Einfluss auf die Gestaltung der Informationsprofile (z. B. 

vorgegebene Zeitfenster, fixer Verladeort) nehmen. 

Die erarbeiteten Lösungen werden für folgenden Geltungsbereich definiert: 

 Für Unternehmen der Konsum- und Gebrauchsgüterwirtschaft 

 Landverkehre in / zwischen Deutschland, Österreich und der Schweiz 

 Transportmittel: LKW 

 Auftragserteilung durch Industrie (Distributionslogistik) bzw. durch Handel 

(Beschaffungslogistik) 

Die vorliegende Empfehlung kann analog auf Schienenverkehre in Österreich und 

der Schweiz angewendet werden. 

Die spezifischen Anforderungen, die bei der Einbindung von KEP-Dienstleistern 

(Kurier-, Express- und Paket-Dienstleister) bestehen, werden in speziellen Ab-

schnitten (Kapitel 9.5.2 sowie 9.7) und Szenarien (11 und 12) beschrieben. Die 

spezifischen Anforderungen, die bei der Einbindung von Zeitfenstermanagement-

Systemen (ZFS) bestehen, werden in speziellen Abschnitten  (Kapitel 9.5.4, 9.6.4, 

9.11) und Szenarien (13 bis 18) beschrieben.  

 

Abbildung (9) 1: Die Empfehlung im Gesamtrahmen von Geschäftsbeziehungen 

bei Auftragserteilung durch den Warenversender 

Geltungsbereiche für die in 
dieser Empfehlung zusam-
mengestellten Lösungen. 

Die Anwendung auf Schie-
nenverkehre in Österreich 
und der Schweiz ist analog 
anwendbar. 
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Der Fokus der Empfehlung liegt auf der Beschreibung des Austauschs logistischer 

Bewegungs- und Rechnungsdaten (siehe Abbildung (9) 1) über einen Logistik-

Dienstleister. Die Gültigkeit der beschriebenen Informationsprofile und Nachrich-

tenarten bleibt erhalten, auch wenn ergänzende Prozesse wie der Austausch von 

Stammdaten, Rechnungsdaten, Daten für Verwaltung/Administration (z. B. 

INTRASTAT-Meldung) sowie die Direktbelieferung nicht in dieser Empfehlung be-

handelt werden. 

 

Abbildung (9) 2: Die Empfehlung im Gesamtrahmen von Geschäftsbeziehungen 

bei Auftragserteilung durch den Warenempfänger 

 

Die Begriffe "Warenversender" und "Warenempfänger" werden gewählt, um die 

Allgemeingültigkeit der Empfehlung zu gewährleisten. So können mehrstufige Ge-

schäftsbeziehungen abgebildet werden. Ein Industrieunternehmen kann beispiels-

weise als Warenempfänger in der Beschaffungslogistik oder als Warenversender 

in der Distributionslogistik auftreten. 

Die Prozessanforderungen für Transport- und Umschlagprozesse, die über Luft- 

und Seefracht abgewickelt werden, sind nicht Gegenstand der Empfehlung.  

Alle aufgeführten Lösungen beinhalten die Anforderungen, die für die Abwicklung 

der Hauptwarenströme, d. h. ca. 80% der Geschäftsbeziehungen, erforderlich sind. 

Die verbleibenden 20% sind im Rahmen einer Standardempfehlung nicht 

abbildbar. Die Anforderungen, die aus gelegentlich auftretenden Prozessabwei-

chungen resultieren, sind nicht Gegenstand der Empfehlung, da für diese Aus-

nahmesituationen oftmals ein unternehmensindividueller Informationsfluss vorliegt, 

der zudem häufig durch manuellen Eingriff realisiert wird. In den Fällen, in denen 

unternehmensspezifische Besonderheiten abgebildet werden, sind bilaterale Ab-

sprachen zwischen den Partnern unvermeidbar.

Die Begriffe "Warenver-
sender" und "Warenemp-
fänger" garantieren die 
Allgemeingültigkeit dieser 
Empfehlung. 

Die Empfehlung erstreckt 
sich nicht auf Transport- 
und Umschlagprozesse per 
Luft- und Seefracht. Vors
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9.3 Begriffsdefinitionen 

Die im Folgenden aufgeführten Begriffe sollen ein gemeinsames Begriffsverständ-

nis zu relevanten logistischen Bezugsgrößen sicherstellen. 

 Auftragsmenge / Bestellmenge 

Mit Auftragsmenge wird jene Menge eines Produktes umschrieben, die 

vom Auftraggeber in seiner Bestellung festgehalten wird. 

 Bestellung 

Eine Bestellung eines Käufers führt grundsätzlich zu einem Auftrag beim 

Lieferanten. Die Bestellung kann entweder vom Käufer oder im Falle von 

VMI (Vendor Managed Inventory) vom Lieferanten generiert werden. Sie 

entspricht einer Einzelbestellung, d. h. ein Lieferort und ein Liefertermin 

sollte festgelegt sein. 

 Gelieferte Menge 

Mit gelieferter Menge wird die tatsächlich ausgelieferte Menge bezeichnet. 

Sie kann gegenüber der Liefermenge abweichen, wenn bspw. der phy-

sisch vorhandene, frei verfügbare Lagerbestand vom verbuchten, frei ver-

fügbaren Lagerbestand abweicht. Abweichungen bei Ware mit Gewichts-

schwund sind zu erwarten. 

 GLN 

Offizielle Abkürzung für Global Location Number. Die GLN stellt gemäß 

GS1-Standard eine eineindeutige Identifikation der Örtlichkeit im Rahmen 

einer Körperschaft (z. B. Unternehmen) sicher. 

 GTIN 

Offizielle Abkürzung für Global Trade Item Number. Die GTIN stellt gemäß 

GS1-Standard eine eineindeutige Identifikation eines Produktes sicher. 

Bemerkungen in den Texten oder Informationsprofilen, die diesen Sach-

verhalt relativieren, beziehen sich auf die nicht idealen Verhältnisse im All-

tagsgeschäft.  

 Komplettladung                                                                                        

Sendung von einem Versender zu einem Empfänger. Das Transportmittel 

ist (fast) ausgelastet. Bei gleichem Anliefertag können dabei mehrere Be-

stellungen von einem Versender gemeinsam befördert werden. Die für die 

Zustellung relevanten Informationen liegen tendenziell früher vor (vor allem 

im Vergleich zum Sammelgut). 

 Ladehilfsmittel 

Mittel zur Zusammenfassung und zum Schutz von Gütern (z. B. Palette, 

Behälter, Gitterbox). Ladehilfsmittel sind einer Sendung zugeordnet und 

können getauscht werden. 

 Ladungssicherungsmittel 

Hilfsmittel (z. B. Spanngurte) zur Sicherung der Ladung auf dem Trans-

portmittel. Ladungssicherungsmittel verbleiben auf dem Transportmittel. 

Auftrags- / Bestellmenge = 
Menge eines Produktes, die 
der Auftraggeber in seiner 
Bestellung festhält. 

Bestellung = 
wird vom Käufer oder 
Lieferanten generiert. 

Gelieferte Menge = 
tatsächlich ausgelieferte 
Menge. 

GLN = 
Global Location Number. 

GTIN = 
Global Trade Item Number. 

Komplettladung = Sendung 
von einem Versender an 
einen Empfänger  bei (fast) 
voller Auslastung.  

Ladehilfsmittel = 
Mittel zur Zusammenfas-
sung und zum Schutz  
von Gütern. 

Ladungssicherungsmittel = 
Hilfsmittel zur Sicherung 
der Ladung auf dem Trans-
portmittel. 
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 Ladung 

Ist die Gütermenge, die für eine Fahrt in/auf einem Transportmittel zu-

sammengestellt und transportiert wird. Die Ladung kann eine oder mehrere 

Sendungen beinhalten. Eine Ladung kann maximal die Transportkapazität 

eines Transportgefäßes ausmachen. 

 Leergebinde 

Leergebinde unterteilt sich in gebundenes und ungebundenes Leergebin-

de. Gebundenes Leergebinde betrifft Gebinde oder logistische Hilfseinrich-

tungen, die an das Produkt gebunden sind, d. h. mit dem Produkt an den 

Konsumenten abgegeben werden (evtl. gegen Pfand), aber grundsätzlich 

in einem Kreislauf wieder zurückgeführt und neu verwendet werden (z. B. 

Mehrwegflaschen). Ungebundenes Leergebinde betrifft wieder verwendba-

re Gebinde oder logistische Hilfseinrichtungen, die nicht an das Produkt 

gebunden sind und somit im Regelfall nicht an den Konsumenten weiter-

gegeben werden. Auch wenn sie pfandfrei oder nicht bewirtschaftet wer-

den, ist deren Rückführung an die Industrie notwendig (bspw. Kleiderstän-

der).  

 Leitcode (KEP) 

Mit dem Leitcode verteilt der KEP-Dienstleister die Frachtsendungen / Ver-

sandeinheiten automatisch durch sein KEP-Netzwerk. Der Leitcode wird in 

der GS1-Symbologie mit dem Datenbezeichner 403 abgebildet. 

 Lieferung 

Eine Lieferung wird aufgrund von Bestellungen oder Abrufen gebildet und 

kann aus einer oder mehrerer Versandeinheiten bestehen, die vom Ab-

sender der Ware (z. B. Lieferant, Hersteller) an den Warenempfänger (z. 

B. Lager des Handels) transportiert wird. Eine Lieferung kann grundsätz-

lich auf verschiedene Sendungen verteilt sein, einer Sendung entsprechen 

oder Teil einer Sendung sein. Im Rahmen dieser Empfehlung sollte jedoch 

die Obergrenze für eine Lieferung eine Sendung sein, d. h. eine Lieferung 

kann einer Sendung entsprechen oder Teil einer Sendung sein. Die Liefe-

rung umfasst die Erfüllung oder Teilerfüllung eines Auftrages. 

 Liefermenge 

Die Liefermenge umschreibt jene Menge, die aus Sicht des Lieferanten ge-

liefert werden kann. Die Liefermenge kann von der Bestellmenge abwei-

chen, wenn bspw. der verbuchte, frei verfügbare Lagerbestand tiefer liegt 

als die Auftragsmenge. Abweichungen sind auch bei Ware mit Gewichts-

schwund zu erwarten. 

 Logistik-Dienstleister 

Auf eine Definition von Frachtführer, Transporteur und Spediteur wurde 

wegen länderspezifischer Gesetzesvorgaben bezüglich Haftung etc. ver-

zichtet. Vielmehr wurde im Kontext der Teilprozesse eine Unterscheidung 

zwischen Logistik-Dienstleister "Transport" und Logistik-Dienstleister "Wa-

rehouse" gemacht. 

Ladung = 
Gütermenge, die für eine 
Fahrt in/auf einem Trans-
portmittel zusammenge-
stellt und transportiert wird. 

Leergebinde = 
gebundenes und ungebun-
denes Leergebinde.  

Leitcode (KEP) = 
dient zur automatischen 
Verteilung von Versandein-
heiten im Netzwerk der 
KEP-Dienstleister. 

Lieferung = 
wird aufgrund von Bestel-
lungen oder Abrufen gebil-
det und kann aus mehreren 
Versandeinheiten beste-
hen. 

Liefermenge = 
Menge, die aus Sicht des 
Lieferanten geliefert werden 
kann. 

Logistik-Dienstleister = 
bei den Teilprozessen 
werden Logistik-Dienst-
leister "Transport" sowie 
"Warehouse" unterschie-
den. 

Vors
ch
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 NVE/SSCC  

(Nummer der Versandeinheit, Serial Shipping Container Code) 

Die NVE/SSCC gewährleistet, dass Transporteinheiten mit einer weltweit 

eindeutigen Identifikationsnummer gekennzeichnet sind. Insbesondere 

stellt die NVE/SSCC eine Verknüpfung zwischen den in Strichcodes ver-

schlüsselten Daten und Identifikationsnummern auf einer Transporteinheit 

mit Daten, die sich auf die logistische Einheit (Shipping Container) bezie-

hen, bereit. Auf diese Weise unterstützt er den Datenaustausch (EDI) zwi-

schen Handelspartnern. Siehe auch "Versandeinheit". 

 Paket-ID (KEP) 

Mit der "Paket-ID" identifiziert der KEP-Dienstleister eindeutig ein Paket. 

Bei paketorientierten KEP-Dienstleistern ist diese Nummer führend im Sys-

tem. Im Sinne der GS1-Standards ist die NVE/SSCC das Äquivalent zur 

"Paket-ID".  

 Sammelgut         

Sendung von n Versendern an m Empfänger. Die Konsolidierung der Sen-

dungen erfolgt in der Regel über die Umschlagspunkte der Logistik-

Dienstleister (Quellgebiets-Hub und/oder Zielgebiets-Hub). Die physische 

Zuordnung der Ware für den letzten Transportabschnitt (Nachlauf) erfolgt 

kurzfristig. 

 Sendung 

Menge von Gütern, die von einem Versender an einem Versandort zeit-

gleich übernommen und an einen Empfänger in einem Empfangsort und 

für einen Anliefertermin befördert und entladen wird. Im Rahmen dieser 

Empfehlung sollte die Obergrenze für eine Sendung eine Ladung sein,  

d. h. die Sendung kann einer Ladung entsprechen oder Teil einer Ladung 

sein. 

 Sendungsnummer (KEP) 
Ein oder mehrere Pakete werden unter der "Sendungsnummer" zusam-
mengefasst. Bei sendungsorientierten KEP-Dienstleistern ist diese Num-
mern führend im System. Unter der Annahme, dass die zusammenge-
fassten Pakete eine virtuelle Einheit darstellen, bildet im Sinne der  
GS1-Standards eine Master-NVE das Äquivalent zur "Sendungsnummer". 
(Lieferanten- und Lieferscheinbezogen). 
 

 SSCC (Serial Shipping Container Code) 

Siehe auch NVE/SSCC. 

 Teilladung                                                                                               

Sendungen von n Versendern an m Empfänger. Bei gleichem Anliefertag 

können mehrere Bestellungen von einem Versender gemeinsam befördert 

werden. Die für die Zustellung relevanten Informationen liegen tendenziell 

früher vor (vor allem im Vergleich zum Sammelgut). 

 Transport 

Die Beförderung (physische Warenbewegung) von Gütern mittels Trans-

portgefäßen von einem Ort zu einem anderen Ort. 

NVE/SSCC = 
Nummer der Versandein-
heit, Serial Shipping Con-
tainer Code. 

Paket-ID (KEP) = 
Dient der eindeutigen 
Identifikation eines Paketes 
durch KEP-Dienstleister. 
Äquivalent zur NVE/SSCC.  

Sammelgut = Sendungen 
von n Versendern an m 
Empfänger, die über Um-
schlagspunkte konsolidiert 
wird. 

Sendung = 
Menge von Gütern, die ein 
Versender an einem Ver-
sandort zeitgleich über-
nimmt und an einen Emp-
fänger in einem Empfangs-
ort und für einen Anliefer-
termin befördert und ent-
lädt. 

Sendungsnummer (KEP) = 
Nummer zur Zusammen-
fassung von ein oder meh-
reren Paketen. Äquivalent 
zur Master-NVE. 

SSCC = 
Serial Shipping Container 
Code. 

Teilladung = Sendung von 
n Versendern an m Emp-
fänger. 

Transport = 
physische Warenbewegung 
von Gütern mittels Trans-
portgefäßen. 
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 Transportgefäß 

Die Einheit, in der Güter mit unterschiedlichen Transportmitteln transpor-

tiert werden: Dies sind bspw. Wechselbrücken, Sattelauflieger, Waggons, 

Container. Im Unterschied zum Transportmittel verfügt das Transportgefäß 

über keinen eigenen Antrieb. 

 Transportmittel 

Technische Einrichtung zum Transportieren von Gütern oder Personen. 

 Versandeinheit / Packstück 

Physische, identifizierbare, unveränderbare und verfolgbare Handha-

bungseinheit in der logistischen Kette. Die Identifizierung erfolgt über die 

NVE/SSCC als den zentralen Zugriffsschlüssel auf die jeweilige Versand-

einheit. Diese Definition gilt auch für sogenannte Sandwich-Paletten, die 

als eine Handhabungseinheit in der logistischen Kette behandelt werden. 

 Warenempfänger 

Mit Warenempfänger ist jener Partner gemeint, der gemäß des Bestellauf-

trages die Ware geliefert bekommt. Dieser Begriff wird gewählt, um die All-

gemeingültigkeit der Grundmodule zu erhalten. So können auch mehrstufi-

ge Geschäftsbeziehungen (Industrie als Warenempfänger in der Beschaf-

fungslogistik, respektive Handel als Warenempfänger bei der Distributions-

logistik) erfasst werden. 

 Warenversender 

Mit Warenversender ist jener Partner gemeint, der gemäß Auftrag des 

Kunden Warenlieferant ist. Dieser Begriff wird gewählt, um den unter-

schiedlich interpretierbaren Begriff Industrie zu umgehen und um auch 

mehrstufige Geschäftsbeziehungen (bspw. Zulieferer der Industrie, d. h. 

Beschaffungslogistik Industrie) erfassen zu können 

 Zeitfenster          

Für die detaillierte Definition siehe Kapitel 9.5.4.2 

 Zeitfenster-Tool / Zeitfensterbuchungssystem (ZFS    

Webbasiertes System für die Buchung von Abhol- und/oder Liefer-

Zeitfenstern, das durch externe Dienstleister zur Verfügung gestellt wird. 

 Zeitstempel                      

Für die detaillierte Definition siehe Kapitel 9.5.4.2 

Transportgefäß = 
Einheit, in der Güter mit 
unterschiedlichen Trans-
portmitteln transportiert 
werden. 

Transportmittel = 
technische Einrichtung zum 
Transportieren von Gütern 
oder Personen. 

Versandeinheit /  
Packstück =  
physische, identifizierbare, 
unveränderbare und 
verfolgbare Handhabungs-
einheit in der logistischen 
Kette. 

Warenempfänger = 
der Partner, der gemäß des 
Bestellauftrages die Ware 
geliefert bekommt. 

Warenversender = 
der Partner, der gemäß 
Auftrag des Kunden Waren-
lieferant ist. 

Zeitfenster-Tool / Zeitfens-
terbuchungssystem (ZFS) = 
webbasiertes System für 
die Buchung von Abhol- 
und/oder Liefer-
Zeitfenstern. Vors
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